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©  Verfahren  zur  Unterscheidung  von  Originaldrucken  von  Kopien. 

©  Zur  Unterscheidung  von  Originaldrucken  von  Ko- 
pien  wird  ein  Verfahren  vorgeschlagen,  bei  dem  dem 
Druckmedium  Substanzen  zugefügt  werden,  die  für 
das  Auge  nicht  sichtbare  Markierungen  erzeugen, 
welche  nur  durch  spezielle  Lesegeräte  erkennbar 
sind. 
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/erfahren  zur  Unterscheidung  von  Originaldrucken  von  Kopien 

Die  Erfindung  bezieht  sich  auf  ein  Verfahren 
zur  Unterscheidung  von  Originaldrucken  von  Ko- 
Dien. 

Für  viele  Anwendungen  in  der  Drucktechnik  ist 
3s  erforderlich,  das  Original  von  Kopien  zu  unter- 
scheiden,  so  beispielsweise  bei  Gebühren-  oder 
i/Vertstempelungen.  Mittels  modemer  Kopierverfah- 
-en  können  derartige  Drucke,  zumal  dann,  wenn  sie 
auf  Haftstreifen  gedruckt  sind,  wie  z.  B.  bei  Fran- 
<iereinrichtungen,  beliebig  vervielfältigt  werden  und 
sind  praktisch  nicht  unterscheidbar  vom  Original. 

Für  Dokumente  ist  bekannt,  Wammarkierungen 
nitzudrucken,  die  optisch  nicht  sichtbar  sind,  in- 
dem  sie  von  gleicher  Farbe  und  Dichte  des  Hinter- 
grundes  sind  und  durch  andere  Drucke  oder  Mu- 
sterungen  überlagert  werden  (DE-OS  34  19  859). 
Erst  in  der  Kopie  werden  die  Warnmarkierungen 
sichtbar. 

Weiterhin  ist  bekannt,  für  den  Originaldruck  ein 
Sicherheitspapier  zu  verwenden,  dessen  Farbdichte 
der  Sicherungsmarkierungen  unterhalb  der  Repro- 
duziergrenze  von  Farbkopierern  liegt  (DE-PS  28  05 
146). 

Derartige  Verfahren  sind  jedoch  aufwendig  und 
teilweise  nicht  anwendbar,  wenn  direkte  Aufdrucke 
auf  unterschiedliche'  Vorlagen  verlangt  sind,  wie  z. 
B.  Briefe  oder  verschiedene  Belegvordrucke. 

Der  Erfindung  lag  die  Aufgabe  zugrunde,  für 
letztgenannte  Zwecke  des  direkten  Aufdruckes  von 
Wertstempelungen  auf  verschiedene  Druckvorlagen 
ein  Sicherungsverfahren  zu  schaffen,  das  Kopien 
der  Originaldrucke  bzw.  Fälschungen  erkennbar 
werden  läßt. 

Diese  Aufgabe  ist  gelöst  durch  Zufügen  von 
Substanzen  zum  Druckmedium,  die  im  Original- 
druck  für  das  Auge  und  damit  für  Kopierzwecke 
unsichtbare  Markierungen  erzeugen. 

Bei  einem  Farbband  als  Druckmedium  überzie- 
hen  Markierungen  aus  der  nicht  sichtbaren  Sub- 
stanz  das  Farbband  als  Linien,  Raster  oder  Muste- 
rungen  und  gelangen,  z.  B.  bei  Frankier-  oder 
Wertstempelungen,  mit  dem  Abdruck  auf  die  Vorla- 
ge. 

Die  Substanzen  sind  bei  Verwendung  von  Tin- 
ten  über  Düsen  aus  einem  speziellen  Vorratsbehäl- 
ter  aufsprühbar,  wobei  Linien  und  Raster  mittels 
der  Druckersteuerung  erzeugt  werden. 

Bekannt  ist,  daß  bei  Tintenstrahlschreibern 
oder  Tintentröpfchenaufzeichnung  des  Original- 
druckes  die  Substanzen  dem  Tintenvorrat  beige- 
mengt  sind.  Vorzugsweise  werden  für  die  Substan- 
zen  fluoreszierende  Stoffe  verwendet. 

Spezielle  Lesegeräte  lassen  dann  den  Unter- 
schied  zwischen  Originalen  und  Kopien  erkennen. 

Ansprüche 

1.  Verfahren  zur  Unterscheidung  von  Original- 
drucken  von  Kopien,  dadurch  gekennzeichnet,  daß 

5  dem  Druckmedium  Substanzen  zugefügt  werden, 
die  im  Originaldruck  unsichtbare  Markierungen  er- 
zeugen,  die  ausschließlich  mittels  spezieller  Lese- 
geräte  erkennbar  sind. 

2.  Verfahren  nach  Anspruch  1,  dadurch  ge- 
ro  kennzeichnet,  daß  bei  einem  Farbband  als  Druck- 

medium  dieses  mit  Linien,  Raster  oder  Musterun- 
gen  der  Substanz  überzogen  ist. 

3.  Verfahren  nach  Anspruch  1,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  bei  wärmeempfindlichen  oder 

15  chemisch  wirkenden  Drucken  die  Substanz  über 
Düsen  aus  einem  Vorratsbehälter  raster-  oder  li- 
nienförmig  auf  die  zu  bedruckende  Vorlage  ge- 
langt. 

4.  Verfahren  nach  Anspruch  1  bis  3,  dadurch 
20  gekennzeichnet,  daß  für  die  Substanz  fluoreszie- 

rende  Stoffe  verwendet  werden. 
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